
Bundessozialgericht

A£;il■g■wl■ß■léä I m N a m e n d e s V o l k e s

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

Klägerin und Retisionsklägerin,-l

g e g e n

Beklagter und Revisionsbeklagtere

Der 8„ Senat des Bundessozialgerichts hat auf die
mündliche Verhandlung vom 14. Dezember 1966 durch

Senatspräsident ' S t e n g; e l

v — Vorsitzender —‚
Bundésrichter Dr, N e u h a u s und

Bundesrichter Dr. S c h w a n k h a r t
„

Bundessozialrichter L o r e n z ; « und„

Bundessozialrichter S c h ü t 2

für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des

Bayerischen Landessozialgerichts vom 45. Mai 4964

wird als unbegründet zurückgewiesen. V ‘

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu erstatten.
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'dem mit K„ bezeichnet, trat im November 1957 in die all—.3

gemeine 88 ein und wurde im Dezember 1957 als Freiwilliger

bei der 55:5tandarte Deutschland angenommen° Er erfüllte

in der Zeit von April bis Oktober 1958 seine Arbeitsdienstu

pflicht und wurde anschließend zum 1. November 1958'zur '
SS—Standarte Deutschland einberufen° Mit dieser Einheit

der Verfügungstruppe war er 1959 in Böhmen—Mähren und

— zu Beginn des Krieges — in Polen eingesetzt. Vom 15„‘

Dezember 1940 an gehörte er dem SS»Infanterieregiment 9

(mot) an und wurde am 10. September 1941 durch Granat—

splitter verwundet (Granatsplitterverletzung am linken

0bersche■?el und Trommelfellverletzung beiä 57° """

Nach seiner Entlassung aus der Lazarettbehandlung am
>

1° März 1942 befand er sich bei einer Genesendenkompenié
des SS—Ersatzbataillons Nord‚ vom 17. Juni 1942 an gehör—

te er zunächst zum SS—Totenkopfsturmbann-Kbnzentrations—

lager Gusén/Oberdonau,
vom 8° Dezember 1945 an zum 88»

TotenkopfsturmbannéKonzentrationslager Plaszow° Nach einem

in Abschrift vorliegenden Telegramm des Kommandeurs die—
.

ses Konzentrationslagers starb K° am 6. Juni 1944 an
ienv

Folgen eines Selbstmordversuchs im SS—Hauptlazarett in

Krakau° In diesem Telegramm ist ausgeführt, daß K° als

Transportführer nach Dachau eingeteilt, aus dienstlichen

Gründen aber abgelöst worden sei° Dies habe er sich zu..'

Herzen genommenund Selbstmord verübt. Mit Bescheid des"

Rasse— und Siedlungshauptamtes der SS — Amt Versorgun* -
Fürsorge— und Versorgungsamt der SS in Prag vom 10; März
1945 wurde der Klägerin vom 1° Oktober 1944 an ein Witwen»

geld in Höhe von monatlich RM 65,72 bewilligt; dabei wurde

ausgeführt9 daß der Tod des Ehemanhesder Klägerin nicht.
die„Eolgemeiner Wehrdienstbeschädigung„oderneiner.Beschä-

digung bei besonderem Einsatz sei, „
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Am 25' September 4_95Obeantragte die Klägerin die Gewäh—

rung von Witwenrente‚ Im Antrag gab sie an, daß ihr Ené—

mann im $$—Lazarett Krakau "durch Kriegseinwirkungen"

verstorben sei° Am 26° November 4954 ergänzte sie ihre

Angaben durch eine eidesstattliche Erklärung; darin führ—

te sie aus, ihr Ehemann sei vom 6° Dezember 4945 an zur
Bewachuhg des Konzentrat10nslagers Krakau—Plaszow ein-

gesetzt worden, nachdem er auf Grund Seiner Verwundung

für den Kriegsdienst nicht mehr einsatzfähig gewesen sei.

Anläßlich eines Khrzurlaubs am 7. Feb1uar 4944 habe er

daß er
Wachdienst im Konzentrationslager leiste, daß

die Wachen dieses Lagers oft mitten in der Nacht aus den
Betten gerissen würden und dann Auftrag_hätten„ Juden,

darunter Frauen und Kinder, zu erschießen° Diese Befehle

seien jeweils auch ausgeführt worden, da im anderen Falle
die Wachen

wegen Dienstverweigerung erschossen werden wä—
ren; Ihr Ehemann habe bei dieser Gelegenheit zum Ausdruck

gebracht, daß er so nicht mehr weiterleben könne° Er habe

glc1chze1t1g auch davon gesprochen, daß er sich nicht

selbst erSchießen dürfe‚ da sonst die Angehörigen keine
Versorgung erhielten° In einem weiteren Schreiben vom 40.

Januar 4955 gab die Klägerin an‚ sie habe sich seinerzeit

selbst an die damalige Kreisleitung der NSDAP Zwiesel ge—

wandt, um nähere Einzelheiten über den Tod des K° zu er-
fahren„ Trotz mehrfacher Vorsprache habe ihr die Kreis-

leitung heine näheren Angaben machen können‚ weil der zu—
ständige Kompanieführer die Rückfragen der Kreisleitung

nicht beantwortet habeo In einem ähnlichen Sinne wie die

Klägerin selbst äußerte sich auch Frau Maria 81:13111n

ihrem an das Versorgungsamt (VerscrgA) München gerich—'

teten Schreiben vom 49°August 4955‚ Nach ihrer Schilderung

hatte K° davon erzählt, daß er laufend zu Erschießungen

von Juden herangezogen werde und daß er dieses Leben nicht
mehr ertragen könne° Mit Bescheid von 5° September 4955

lehnte das VersorgA München den Hinterbliebenenrenten—
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antrag der Klägerin ab} Nach dem■escheid des Fürsorge—
.und Versorgungsamtes der SS in Prag vom 40‚ März 1945

.
bestehe kein Anhalt„ daß der Tod des Ehemannes der Klä—‘

gerin in einem Ursachenzusammenhang mit einer wehrdienst—"

gbeschädigung gestanden habe° ' „„

Gegen diesen BéSChéid”hät"die Klägerin“Bérufüng‘häöh”älef

tem Recht zum Oberversicherungsamt (OVA) München eingelegt;

die mit Inkrafttreten des Sozialgerichtsgesetzes (SGS)

am 1‚ Januar 4954 als Klage auf das Sozialgericht (SG)
München übergegangen ist° Das SG hat im wege der Rechts-
hilfe Frau Maria S::::1:und Herrn Fritz 311111: als '

Zeugen vernehmen lassen hat vom Personenstandsarchiv

in Kornelimünster eine Auskunft uber die Geschichte cer

Waffen—SS, der Verf ügungstruppe und der SS—Totenkopfwcr—
bände eingeholt und mit Urteil vom 47„ April 4958 die

Klage als unbegründet abgewiesen, weil der Ehemann der
Klägerin im Zeitpunkt seiner Selbsttötung keinen militäu

‘rischen oder militärähnlichen Dienst geleistet habe° Im

übrigen sei auch kein Anhalt dafür vorhanden„ daß etwa
die besonderen Verhältnisse seines Dienstes die freie

Willensbestimmung im Augenblick der Tat ausgeschlossen

hätten, '

Das Bayerische Landessozialgericht (LSG) hat mit Urteil.

vom 13„ Mai 4964 die Berufung der — inzwischen wieder—

verheirateten —Klägerin als unbegründet zurückgewiesenzlr
Eine Hinterbliebenenversorgung nach den Vorschriften des

Körperbeschädigten—Leistungsgesetz (KBLG) — für die Zeit

vor dem Inkrafttreten des Bundesversorgungsgesetzes (BVG)

— komme schon deshalb nicht in Betracht, weil K. im Zeit—

punkt seinés Todes weder militärischen noch militärähn»
1iöhen Dienst im Sinne dieses Gesetzes geleistet habe;
denn die zur Bewachungvon.Konzentrationslassrn einen: „„„setzten SS—Einheiten-wie hier die SS—Totenkopfsturmbenne

‘hätten in keinerlei Beziehung zum Wehrdienst gestanden.
Sie seien weder für Zwecke der Wehrmacht eingesetzt
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tgewéSen noch hätten sie der Befehlsgewalt der‚Wehrmacht

unterstanden° Nichts anderes könne auch für die Frage einer

Versorgung nach den Vorschriften des BVG gelten. Zwar sei

der im Rahmen der Waffen-SS geleistete Dienst nach A s—

bruch des Krieges als dem Wehrdienst gleich und deshalb

als militärischer Dienst anzusehen° Die Totenkopfsturm—

banne der SS zur Bewachung von K0n2entrationslagern, de—

nen K„ vom Juni 1942 an angehört habe, seien jedoch der

Waffen—SS nicht zuzurechnen, auch wenn man sie nach dama—

ligem Sprachgebrauch "nominell" als zur Waffen—SS gehörig

bezeichnet habe, um dadurch Freistellungen vom tatsäch—

lichen Wehrdienst und sonstige_Vorteile (z„B. Übernahme
der Besoldung auf den Reichshaushalt) zu erreichen„

Schließlich sei aus den vorliegenden Beweisunterlagen

auch nicht erkennbar, daß K° von seiner letzten Einheit

bei der Waffen—SS etwa zwangsweise zum SS—Totenkopfsturm—

_bann versetzt worden sei.) Bei dieser Sachlage — mangelndes

Vorliegen militärischen oder militärähnlichen Dienstes

des K„ im Zeitpunkt seines Freitodes — bedürfe es keiner

weiteren Prüfung von Anspruchsvoraussetzungen wie z„B.

der„Zusammenhangsfrage° Das LSG hat die Revision zuge—
lassen°

Gegen dieses ihr am 10. Juni 4964 zugestellte Urteil hat
die Klägerin mit Schriftsatz vom 2. Juli 4964, eingegangen

beim Bundessozialgericht (BSG) am 5° Juli 1964‚ Revision
eingelegt und geltend gemacht, ihr verstorbener erster

Ehemann sei auch nach Verlassen der Genesendenkompanie

des SS—Ersatzbataillons Nord — bis zu seinem Ableben —
Angehöriger der Waffen—SS geblieben‚ so daß er unverän—

dert wie bei der Waffen—SS selbst auch militärischen Dienst
geleistet habe? als er zum Wachpersonal der Kbnzentrations-

lager Gusen und Plaszow gehört habe" Infolge seiner Kriegs—
verletzungen sei er zu den SS—Totenkopfsturmbannen nur ab—

kommandiert gewesen, das ergebe sich schon aus der dem LSG

vom "Berlin Document»0enter der US—Mission" in Berlin ua

- 6.—
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zugesandten Fotokopie eines Stammblattes der "Friedens;

einheit" des Verstorbenen0 nach dem dieser am 6. Juni

1944 wegen Selbstmordes aus der “Friedenseinheit I/SS

Deutschland"‚ die zur offiziellen Waffen—SS gehört habe,

entlassen worden sei. Dieses Stammblatt habe das LSG

zumindest veranlassen müssen, den Sachverhalt — durch

weitere Erhebungen und Einvernehmen von Angehörigen der

Waffen—SS (Führungshauptamt) — weiter aufzuklären, um
sodann feststellen zu können‚ daß auch nach seiner Ab—
kommandierung zu den SS—Totenkopfsturmbannen infolge

seiner Kriegsverletzungen K° Angehöriger der Waffenmßs

mit militärischen Dienst geblieben sei.

Die Klägerin beantragt,

i. das Urteil des Bayerischen LSG vom 15. Mai 4964 nufm

zuheben und unter Aufhebung der bisherigen versor—

gungsrechtlichen Entscheidungen der Klägerin Hintere

bliebenenversorgung bis zur Wiederverheiratung zu

gewähren, '

2° hilfsweise‚

unter Aufhebung des Urteils des Landessozialgerichts
die Streitsache zur erneuten Sachaufklärung und Ver—

handlung zwecks neuer Entscheidung an das Vorder—

gericht zurückzuverweisen°

Der Beklagte beantragt‚

die Revision als unbegründet zurückzuweisen.

Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend und ist

der Auffassung? daß K° nach seiner Zugehörigkeit zur

Waffen—SS bis zum 46° Juni 1942 hintereinander zu ver*'

schiedenen SS—Totenkopfeinheiten “versetzt" werden sei;

das ergebe sich aus dem Wehrpaß des Verstorbenen, in dem

immer nur endgültige Versetzungen und niemals Abkommen—

dierungen eingetragen werden seien° K‚ habe deshalb im
Zeitpunkt seines Ablebens keinen militärischen Dienst
geleistet;

-'7-
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Auf_die„Schriftsätze der Klägerin vom 2° Juli‚ 70 August‚

90 September? 420 November und 25„ November 4964_und auf

den Schriftsatz.des.Beklagten vom 80 Oktober 4964 wird ver—
wiesen„;

Die durch Zulassung statthafte Revisiohf(lä462■bs° 4 Nr„ 4
SGG) ist von der Klägerin form— und fristgerecht eingelegt

und begründet worden (55'464‚ 466 SGG) und deshalb zulässig„

Die Revisiön iSt aber nicht begründet„ denn das LSG hat zu—
treffend entschieden9 daß K; im Zeitpunkt seines_Todes we—

der militärischen noch militärähnlichén Dienst geleistet

hat? so daß es der Prüfung weiterer Anspruchsvoraussetzungen

wie etwa der Frage des Ursachenzusammenhanges nicht mehr

bedurfteo

Der 40.° Senat des BSG hat in seinem Urteil vom 44° Juni

4966 (BSG in SozR.BMG % 2 Nr° 8) in einem ähnlich gelager—

ten Falle eingehend geprüft‚ ob der Dienst der Angehörigen

der bewaffneten SS—Verbände als militärischer Dienst im

Sinne des % 2 i„V„mo % 4 Abs° 4 BVG angesehen werden kann

oden.nichto Er ist dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß sich

aus dem Wortlaut des Gesetzes (5 2 BVG) nichts ergebes was
es erlaube5 den Dienst in bewaffneten SS«Verbänden in den

”Militärdienst” im Sinne dieser Vorschrift einzuordnen9

gleichgültig‚ ob es sich um den Dienst in der SS—Verfügungsm

truppe und damit der sogenannten Waffen—SS oder um einen sol—

chen in einem SS«Totenk0pfverband gehandelt habe„ Denn in

5 2 BVG sei der Dienst in einem Verband der SS als Militär—
dienst nicht aufgeführt? darüber hinaus habe auch kein

Dienst nach “Deutschem'Wehrreeht” (% 2 Abs° 4 Buchst° a BVG)
vorgelegén9 denn als “Deutsches wehrrecht" im Sinne dieser

Vorschrift könne nur das Wehrgesetz vom 240 Mai 4935 (BGBl I‚

609) angesehen werden? in dem neben Heer„ Marine und Luft—

«affe die bewaffneten Verbände der SS.— etwa als 4„ Teil der
Nehrmacht

— nicht angeführt seien° Die Richtigkeit dieser

Auffassung? so hat der 40° Senat aaO weiter ausgeführt‚ er—

gebe sich im übrigen auch aus der Anordnung Hitlers vom

_ 8 _JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


—‘8 -

47° August 4958 über die Aufgaben der Deutschen Polizei_

und der 83 über die Abgrenzung der gemeinsamen Aufgaben„

der SS und der Wehrmacht (Dokument 647/PS in Band XXVI

8° 490 ff, Prozeß gegen die Hauptkriegsvefbrecher)‚ nachjj

der durch den Dienst in der SS—Verfügungstruppe die ge—9%
setzliche aktive Dienstpflicht nach 5 8 des Wehrgesetzes"

— lediglich — als erfüllt "gelte"„ also kein Dienst nach
”Deutschen wehrrecht“ gewesen sei° Dasselbe ergebe sich

aus 5 2 der Verordnung (VO) über die Musterung und Aus»

hebung vom 47° April 4957 (RGBl I‚ 469); auch in dieser

Vorschrift sei der Dienst in der SS-Verfügungstruppe

besonders angeführt worden° Schließlich spreche auch
% 204 des Wehrmachtfürsorge— und —versorpungsgesetzes
(UFVG) für die vom 40. Senat vertretene Auffassung. Aueh-r

hier hätten die Vorschriften des für die Wehrmacht 591—

tenden WFVGauf die Angehörigen der SS—Verfügungstrrppe

für "anuendbar" erklärt werden müssen um den Dienst in

der SS—Verfügungstruppe dem Militärdienst versorgungs—
rechtlich gleichzustellen°

Trotz dieser Erörterungen ist der 40° Senat des BSG in
_

seinem angeführten Urteil schließlich aber doch zu dem_'v
Ergebnis gekommen? daß aus der Entstehungsgeschichte

des BVG "mit Sicherheit" hervorgehe‚ daß der Gesetzgeber
.

den Dienst in der Waffen—SS, soweit dieser dem Befehl

der Wehrmacht unterstanden habe, versorgungsrechtlich

als Militärdienst hat ansehen wollen° Zu einem diesem

Willen und der Auffassung des Gesetzgebers entsprechen4

den Ergebnis ist im übrigen auch die von der strengen
Auffassung des 40° Senats des BSG insoweit abweichende

Rechtsprechung gekommen (vgl° ua BSG 42‚ 472; BVerwGD
Urteil

vom 24° Juni 4959 im DVBl 4959‚ 750), nach wel—V
eher der Dienst in der Waffen—SS zwar grundsätzlich

nicht‚ aber doch dann als Militardienst nach Deutscnem

\Jehrrecht angesehen werden muß wenn dieser 321 Unter—

stellung unter den Befehl der Wehrmacht geleistet werden
ist; die Waffen—SS sei eine Organisation besonderer Art

._ 9 _
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‘gewesen‚ die auch nichtmilitärischen Aufgaben zu dienen

bestimmt gewesen sei° Daraus folgey_daß nicht jeder Dienst

in der Waffen—SS Dienst als Soldat_nach Deutschen Wehrrecht

gewesen sein könne,_sondern in der Regel nur derjenige‚
bei dem der einzelne "Angehörige der Waffen—SS für die

Kriegführung militärisch eingesetzt gewesen sei" (vgl°
BVerwG aaO; vgl° auch BVerwG Urteil vom 27 Oktober 4965

in ZLA 4966‚ 445) -

Ebenso wie der 40° Senat in seinem Urteil vom 44° Juni 4966

hat es aber im vorliegenden Falle auch der erkennende Se—

nat dahinstehen.lassen können? ob er der dargelegten stren—
geh Auffassung des 40° Senats — nach dem eindeutigen Wort—

laut des 5,2 BVG ist der Dienst in der Waffenmss in keinem -
Falle Militärdienst — folgen oder sich der angeführten
Rechtsprechung (und dem Willen des Gesetzgebers) anschlieé

ßen und den Dienst in der Waffen—SS bei kriegerischen Ein—
satz-und Unterstellung unter den Befehl der Wehrmacht als

militärischen ansehen will: Denn der verstorbene Ehemann

der Klägerin K„ hat auch nach der letztgenannten? weniger

strengen Auffassung im Zeitpunkt seines Todes keinen Mili-

tärdienst geleistet‚ gleichgültig, ob er nach seiner Ein—

berufung und Verwendung zunächst in der Waffen—SSvon die-
ser im Juni 4942 zu den SS—Totenkopfsturmbann—Formationen

Gusen und Plaszow nur abgeordnet oder versetzt worden ist.

Nach den von der Revision_nicht angegriffenen und deshalb

für-das Revisionsgericht bindenden Feststellungen des LSG

(% 465 SGG) hat K° vom 47. Juni 4942 an bis zu seinem Freie
tod am 6° Juni 4944 Dienst bei der Bewachung der Kbnzen-

trationslager Gusen und Plaszow geleistet. Er unterstand

also während dieser gesamten Zeit dem ausschließlichen

Befehl der ihm vorgesetzten SS—Dienststellen und nicht

der Wehrmacht oder einer Wehrmachtsdienststelle° Ebenso—

wenig hatte sein Wachdienst in den Kbnzentratibnsla3ér
mit irgendeinem Kriegseinsatz etwas zu tun„ Daran vermag

auch nichts-zu ändern‚ wenn die Konzentrationslager Gusen

und Plaszow mit ihren Bewachungsmannschaften zeitweilig
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Angriffen von Partisanen ausgesetät gewesen sind, deren

sie sich erwehren mußten. Denn K„ ist unbestritten bei

einem_"Partisaneneinsatz" nicht zu Schaden gekommen°
Nach allem hat K„ im Zeitpunkt seines Todes ohne Rück-
sicht darauf‚ welchem bewaffneten SS—Verband er damals

angehörte‚ keinen Militärdienst im Sinne des 5 2 BVG
geleistet7 so daß in diesem Zusammenhang auch fur die

Rüge einer Verletzung des 5 405 SGG kein Raum ist„ Es

bedurfte keiner Feststellungen des LSG mehr darüber‚ ob

K„ nach Aufnahme seines Dienstes in einem SS-Totenkopf—

sturmbanne noch Voffiziell" der Waffen-SS angehört hat

oder nicht d h° ob er von dieser zu den SS-Totenkopf-V

sturmbanneinheiten versetzt oder nur abgeordnet woraen\

ist„ ”

Wie das Berufungsgericht zutreffend entschieden hat kanrw

der von K° im Zeitpunkt seines Todes geleistete Dienst

in einem mit der Bewachung eines Konzentrationslagers

beauftragten SS—Totenkopfsturmbanne auch nicht als mi—

litärähnlich im Sinne des 5 5 Äbs. ? (Buchst° b) BVG

angesehen werden. Zwar ist der Dienst in den bewaffneten

SS—Verbänden — unbeschadet dessen9 ob er als militärischer

angesehen werden kann oder nicht - grundsätzlich als mi—

litärähnlicher Dienst im Sinne des 5 5 Abs° ? Buchst„ b
BVG anzusehen7 soweit er im Kriegseinsatz — unter dem

Befehl der Wehrmacht — geleistet worden ist„ Das ergibt
_}sich zweifelsfrei aus der genannten Vorschrift nach der V

als militärähnlieher Dienst im Sinne des 5 4 Abs. 4 BVG

ua derjenige gilt‚ der auf Veranlassung eines militäri—

schen Befehlshabers für Zwecke der Wehrmacht — freiwillig

‘oder unfreiwillig - geleistet worden ist„ K„ hat aber '
wie dargelegt im Zeitpunkt seines Todes als zur

Wachmannj_n

schaft des SS—Totenkopfsturmbann-Konzentrationslagers

Plaszow gehörend weder für Zwecke der Wehrmacht noch

unter dem Befehl einer„Mehrmachtsdienststelle„Dienstw
geleistet„ Der Dienst im K0n2entrationslager Plaszow

kann daher auch nicht als militärähnlich angesehen werden„
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Ebensowenig wie nach den Vorschriften des BVG kann die

Klägerin aus Anlaß des Todes des K° Versorgung nach dem

bis zumInkrafttreten desBVG(« Oktober1950)geltenden
KBLG vom 26; März 4947 und seinen Durchführungsverordw

nungen (DVO)_—fü; September 4950 —üerhalten° Nach Art° 4
Abs° 4 KBLG

erhielten Personen die durch unmittelbare

Kriegseinwirkungen oder anläßlich militärischen oder

militärähnlichen Dienstes Gesundheitsschädigungen er—

litten haben‚ wegen der Folgen dieser Schädigungen für

sich und ihre Hinterbliebenen Leistungen nach den Vor-

schriften der gesetzlichen Unfallversicherung, "soweit
_

sich nach diesem Gesetz nichts anderes ergibt", In Art° 4

Abs° 2 ist bestimmt„ daß Leistungen nicht gewährt werden

sollten für Folgen einer Gesundheitsschädigung‚ die mit

einer Dienstleistung für die NSDAP, deren Gliederungen

oder geschlossenen Verbände in ursächlichem Zusammenhang

stehen° Dazu bestimmte @ 8 der DVD vom 4. Mai 4949 zum
KBLG9 daß Leistungen für Gesundheitsschädigungen, die

mit einem Dienst im Sinne des Art° 4 Abs„ 2 des Gesetzes

in Zusammenhang stehen? nicht gewährt wurden? es sei
denn, daß diese Gliederungen oder Verbände im Verband

oder für Zwecke der Wehrmacht eingesetzt waren, deren

Befehlsgewalt uhter3tanden oder die Schädigung durch

unmittelbare Krieg3einwirkung entstanden ist. Danach

ist der Dienst in der—SSHVerfügungstruppe und den son—
stigen bewaffneten SS—Verbänden (Waffen—SS) nach Kriegs—

beginn nur dann vérsorgungsrechtlich geschützt gewesen9

wenn diese Gliederungen oder Verbände im Verband oder
für Zwecke der Wehrmacht eingesetzt waren und deren

Befehlsgewalt unterstanden oder wenn die Schädigung

durch eine unmittelbare K'riegseinwirkung9 z„B. durch

Waffeneinvirkung, entstandenist° Das alles aber war’

_ wie bereitsfür die Zeit von der Geltung des BVGan
dargelegt —bei K° nicht der Fall.

Das LSG hat deshalb die Berufung der Klägerin gegen das

Urteil des SG zutreffend zurückgewiesen„ ohne daß es
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gegen zwingende Verfahrensvorschriften verstoßen hätte
oder — schon beim Fehlen der tatbestandsmäßigen Voraus—

setzungen —verpflichtet gewesen wäre, noch weitere
Anspruchsvoraussetzungen wie etwa die Zusammenhänge—

frage zu prüfen„

Die Revision der Klägerin war deshalb als unbegründet

zurückzuweisen° '

Die Kostenentscheidung beruht auf 5 195 Abs. 1 SGG°
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